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Chi"Ümus RUhl edll't hat (Rhein. Mus. XXIX S. 81 Z. 2), auf
das ich aber in den neuesten Untersuchungen keine RÜcksicht ge­
nommen finde, obwohl es melu' der alten Doktrin bewahrt hat,
als die sonst bekannten Fassungen. C. ·WachSmlltll.

Kykloboro8 nnd I{yklos.

Als ich Idirzlicll 1 des Kykloboros als eines öfters in der
Litteratur erwähnten reissendell attisellen Sturzbaches zu gedenken
lw.tte, zun1iehst nur um ihn aus der Nähe von Athen zu weisen,
war mir wieder entfallen, dass auch Wilamowitz lIe1'mes XIV
S. 647 f. fiir denselben dl:'ll durch die Pluömiographen bekannt
gcwordenen Gioßsbach von Oinoe in Anspruch nahm (wie früher
schon Bursian). Ich komme auf die Sache mit. einem kurzeu
Worte zurUck, nicbt weil ich glaubte, dass durch Wilamowitz die
(auch yon Crusius,fJ,nal. ud paroemiog1'. (h.. S. 149 Anm. ge­
billigte) Identification gesichert wäre, sondern weil die hier zu
Grunde liegende Bedeutung von KUKAOc; bisher nicht erkannt ist.

Auszugelien ist allerdings mit Wilamowitz eben von jenen
Erkläl'lJngen des Spl'iiclnvorts Olva'lOl Tl)V xapabpav bei Resychios
11. d. W. und Zenobios Y 20 11. A.: cpnO"t All/lW\! ön Tfj<;; J ATn­
Kflc; EO"n bi\flO<;; (fo'ITo<;; Hesych.) Olvon. 01 be. Evmu6a 'fEWP~

TOOVTE~ 'ITapOxetEuOvTE<;; Thv avUJ CPEpOflEVnV xapubpav apOEUEIV
Ta bEvbpa Kat TOU<;; dJ.l'ITEAOUe;; E'ITEXEipouv (so Hcsyoh., TOU~ 01­
Kdoue;; KaT~pb€UO"av 'ITapabe{O"oue;; Zenob. bei Miller). übaTOe;;
hE. 'ITOAAOO yev0J.u!.vou O"UVEßn Kamppa'(EV'Hl TOV 'ITom!J,ov TWV
KTflJ.l(lTWV 'ITOna blacpeE'lpal Kai TWV 'HS'ITUJv (:JE. TOUe;; KU KA 0 Ue;;
(Tac,; olKia.:;; Zenob. ) E'fXWO"CU. Daran lwtil)ft nun aber Wilamo'
witz die Vennut.lmng, dass Demoll den 'wenig bezeichnenden
Ausdruck' KUKAOU':;; gewählt habe, weil er die Erwä.hnung des
Namens jenes Giessbac11es, nämlich eben KUKAOßOPO<;; gleioh fol-

lassen wollte. Der Schluss ist jedooh irrig und vor allem
der Ansdruck KUKAOc; in diesem Zusammenhang durchaus nicht

unbestimmt 2.

Es sind offenbar die Gräben gemeint, mit
denen die Oinaier nach Sitte die Oel~

bäume und Weinstöeke Sohon die Parallelstelle, elie
ich Stadt Athen I S. 97 Anm. 1 Z\l der des üch~

worts beigeschrieben, beweist das: Alkiphl'oll III 5 E KOV'
TOt;; TOU lCUlPOU TUPOUc,; rreplO"KU\jJac,; Kai EflßQ€luvac,; ß69pux o16~

TE nflnV EA~bHl EflCPUT€U€IV Kat EmXTelV QUTole;; VllllanalOv
uowp, Ö J.IOl EI( Tfjc,; 'IThlWiov cpupanoS; E1TOXETEUETW. Es ging
dem bl'aven Landmann, der bier schreibt, nicht besser als den

1 Berichte cler sRohs. Ges. cl. Wiss. 1887 S. 397 ff.
Wie ibn Wilamowitz auffasst, er mit. keincm

Worte, cleutet es nicht einmal an CruslUs, Beitl". z. g'r. Jtlythol. u. Belig.
(Leipz. I88!) S. 14 Anm. 5 Y01:st!lht
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Oinaiern; denn el' fährt fort: ETr€~OWV Oe: lIJ.lßPor,; er,; TP€tr,; TJ/J.€­
par,; Kcd VUKTa<; TlX<; lO'a<;; TrOTa/J.OU<;; avw9€v EK Til<;; llKpwpeiar,;
TWV OPWV e:fEVVfJO'€V, 0'. PU/lIJ KaraO'upOM€VOl l>.:Uv ETr€O'mxO'aVTO
Ka1 T0 U<;; ß6ep 0 U <; KaT EXw 0' a V WO'T€ €IVal 1TaVTa tO'oTr€oa
Ka1 oub€ b01<€lV OAWr,; €IPTaO'/l€Va.

Eingehend spricht von diesen. TUpOl schon Theophrast caus.
plant. III 4, 1 und 12, 1 nnd die Geoponiei Graeci sind voll de­
taillirter Anwei6nng~n iiber die l'ichtige Zeit uud die beste Art
des TUPOUV, das auch bei den 'Weinstöcken (s. z. B. II! 13, 3; V
20, 1) anzuwenden ist, aber namentlich auf die Oelbäume sich
bezieht. Hier wird auch Breite, Tiefe und Entfernung der ein­
zelnen TUPOt von einander (8-10 m von einander entfernt, auf
luäftigem Boden noch weiter) genau vorgeschrieben (s. Neumaml
und Partsch, Geogl'. von G,·iechenl. S. '1:19). Und so erldärt es sich,
dass anf der jetzt erst von Cichorius wirklich entzifferten interessan­
ten I{atasteriuschrift von Mytilene die EAalWV TUpoi (oder wohl rich­
tiger TUPOI nach Eustatll. p. 907, 12) erscheinen (s. Mitth. cl. Inst.
XIII S. 44. (5), die eben illfolge der im WesClltIichen eonstanten
Weite der Distanz doch auch eine ungefahrc Berechnung der
Hrösse der betr. Grundstücke erlauben. Und diesen Posten dnrfte
Ciellorius ganz ruhig mit in seine Bereclmung des Umfangs der
Gnmdstli.c)'ß hineinziehen i denn seine Annahme (So 49), dass der
Boden zwischen den einzelnen Oelbäumen, wie es jetzt in Grie­
chenland üblich ist, auell damals mit Getreide bepflanzt gewesen
sei, lässt sich mit dem immer neuen TrEplO'KdTrTElV, waB die anti­
ken IJandwirthe vorschreiben, nicht vereinigen.

Als solche "fUPOl sind also jene KUKAOI des Demon anzu­
sehen und es elllpnelllt sich jetzt allerdings, den Nameu jenes
reissenden attischen GieRsbaches so zu erklärerl, dass er als< Ver­
nichtel' der llln die Bäume der Gartenanlagen gezogenen Gräben>
bezeichnet wird, da zufolge seines Charakters derartige Ueber­
schwellllllungeu, wie sie die Oinaier und jenen Landmann des AI­
kiphron betrafen, öfters vorgelrommen sein mögen. Denn bei der
intensiven Ausnutzung alles fiiessenden Wassers in hellenischen
Landen für die Irrigation von BaumpHanzungen - schon bei Ho­
mer tritt ja der OXETllT0C;; avrlP auf, deI' am) KP~Vll<; /lEXavuhpou
UM qJUTa Kat KllTrOUC;; übaTl poov ~IEMOVEU1J (<I> 257f.), und fUr
Attika braueht lUan ja nur auf die aUlTVOL KpnVaL KllqJU)'OU vo­
!-UXbE<; PEEOpWV hinzllweisen wil'cl aueh sein Wasser zu ähn­
lichen Zwecken verwandt sein.

Leipzig. C, Wachsmuth.

KleoBs Strategie im Jahre 424:/3.

Dass die in den Wolken des Aristophanes v. 581 ff. erwähnte
Strategie des Kleon dem .J. 424/3 angehört, -- anderweitig wird
uns von einer Strategie desselben in diesem Jahre nieht berich­
tet - Boll im Anschluss und in Ergänzung des früher darüber




